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(Zerausgegeben von Pappenheim.) 


Drittes Quartal. 


Nro. 60. 


Ratibor den 28. July 1832, 


Skrzynecki's Flucht aus War⸗ 
Than. 


Ein Engländer welcher Gelegenheit hatte 
Skrzynecki in Linz, wo ſich dieſer auf 
fein. Ehrenwort incognito aufhielt, zu ſpre⸗ 
chen, giebt uͤber deſſen Flucht aus War: 
ſchau, nachdem ihm das Commando abge⸗ 
nommen und dem General Krukowießzki 
übertragen worden, folgende Auskunft: 

„Krukowießki's Uebergewicht“ — fo 
erzaͤhlte Skrzynecki ſelbſt, — „die Wuth 
und die Intriguen der Klubbiſten oder a: 
cobiner, und die Gefahr ſeine Freiheit zu 
verlieren, wenn die Ruſſen, wie vorherzuſe⸗ 
hen war, ſiegten, gaben Serzynetzki die 
Idee zur Flucht aus Warſchau ein. Die 
Hoffnung indeſſen, daß die politiſchen An⸗ 
ſichten ſich günſtig Ändern könnten, verbun⸗ 
den mit Privat = Intereſſe, vermochten ihn, 
ſich noch einige Zeit hier aufzuhalten, wenn 
es andert, ohne feine perſönliche Sicherheit 
in Gefahr zu bringen, zu bewerkſtelligen 
fo. In dieſer Abſicht berieth ſich der Ger 


neral mit einem reblichen Bürger, auf deſ⸗ 
fen Ehrlichkeit er ſich verlaſſen konnte, und 
bat ihn, ihm bei ſeinem einſtweiligen 
Verſteck in der Stadt behuͤlflich zu ſein. 
Obgleich die Gefahr groß war, willigte der 
Mann doch gleich ein, uͤberließ ihm in feinem 
eigenen Hauſe ein Zimmer und verſah ihn 
mit allem zu ſeinem Unterhalt noͤthigem. 
Skrzynecki's Gattin blieb während dem 
in ſeinem eigenen Hauſe, doch vermieden 
fie abſichtlich, ſich gegenfeitig zu ſehen. 

An ein thätiges Leben gewöhnt, war 
die ſtrenge Eingezogenheit, der ſich der Ge: 
neral unterwerfen mußte, weder ſeiner Nei⸗ 
gung noch ſeiner Geſundheit angemeſſenz 
dies vermochte ihm, nach einiger Zeit, zu 
kleinen Spaziergängen in der Dunkelheit; 
auf einem von dieſen beſchloß er eines 
Abends ſeine Frau zu beſuchen. Dies ge⸗ 
ſchah; das Hausgefinde verrieth es der jetzt 
beſtehenden Regierung. Die Folge davon 
war, daß die Polizei augenblicklich ſeinen 
Aufenthalt auszuſpuͤhren und ihn feſtzuneh⸗ 
men ſuchte, waͤhrend die Klubbiſten eifrig 
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trachteten, ihn ſeines Lebens zu berauben. 
Jeden ſeiner Freunde beſuchten ſie, und 
erkundigten ſich genau nach ſeiner Lage und 
ſeinem Aufenthalt, doch ihre Antworten 
ließen ſie im Dunkel. Jetzt ſah Skrzy⸗ 
necki ein, daß es Zeit ſei, Warſchau 
zu verlaſſen, die Frage war nur auf welche 
Weiſe? — 5 

Sein Wirth berieth ſich dieſerhalb mit 


feiner Frau, und ſie vermochten, endlich 
den Sohn eines alten Diener von Sk. zy 


neck 's Stiefmutter, der in Geſtalt und 
Geſichtsfarbe dem General ſehr ähnlich, war, 
dahin, ſich um einen Paß zu bewerben, 
gleichſam als ſey er ſelbſt geſonnen, War 
ſchau, Geſchäfte wegen, zu verlaſſen. Der 
Paß warb herbeigeſchaft, dem General 
übergeben und die Nacht zu feiner Abreife 
beſtimmt. Als Knecht verkleidet, begab ſich 
Skrzynecki zur beſtimmten Zeit in eine 
benachbarte Straße, wo ſeiner ein Wagen 
mit feinen eigenen Pferden beſpannt, war⸗ 
tete. Er ſprang hinein, fuhr raſch fort, 
kam, mit Hölfe des Paſſes, glücklich durch 
die Barrieren und erreichte ein Wirthshaus 
unfern der naͤchſten Stadt. 
(Fortſetzung folgt.) 


Maximen aus polniſchen Schriftſtellern. 
Beſſer Eigenes verlieren, als Fremdes 
mit Unrecht befißen. 0 
e wei" Nen 
Bewundere die Hofe, doch von fern. 
Der Fuͤrſten Tritte leuchten, doch wie der 
Blitz, dem der Donner folgt an ı 


„Den zweiten Auguſt Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr wird die; unterzeich⸗ 
nete Anſtalt zur Vorfeier des hohen We: 
burtafeſtes Sr. Majeftät des Königs den 
üblichen Actus halten, wozu alle resp. 
Behörden, fo wie die Gönner und Freun⸗ 


de der Anſtalt ergebenſt eingeladen werden. 


Ratibor, den 28. July 1832. 
Koͤnigl. Gymnaſium. 


1 


Bekanntmachung. 
In der Nacht vom 22ten zum 28ten 
Juli d. J. ſind aus der hieſigen evang. Kir⸗ 
che, zum heiligen Geiſte, folgende Gegen— 
ſtaude mittelſt gewaltſamen Diebſtahls 
entwendet worden: 
a) eine zinnerne zweiquartige Flaſche, 
b) ein Opferteller von Meſſingblech, 
c) ſechs Arme, nebſt den Tillen eines 
meſſiugnen Kronleuchters und 
) ein Haudtuch. wee ; 
Im Fall diefe Sachen zum Verkauf 
ausgeboren werden, iſt der Verkäufer zu 
arretiren, und an uns abzuliefern. 


Ratibor, den 25. Juli 1832. 
Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 
n 0 


Bekanntmachung. 


Mittelſt Verfugung vom 11. d. Mts. 
iſt von Selten des Koͤnigl. Provinzial⸗ 
Schul = Collegio zu Breslau beſchloſſen 
worden, den Aus- und Umbau des ehe⸗ 
maligen Franziskaner -Kloſters zu Leob⸗ 
ſchütz Behufs der Erweiterung des Gym⸗ 
naſialgebaudes an den Mindeftfervernden 
in Eurreprife zu geben. Indem ich von 
der gedachten hohen Behoͤrde beauftragt 
worden bin, dieſe Licztation abzuhalten, 
habe ich hierzu einen Termin auf den 8. 
Auguſt d. J. früh um 9 Uhr in dem 
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Gymnaſtalgebäude hieſelbſt anberaumt, 
und lade hiermit kautionsfaͤbige Entre⸗ 
prieſeluſtige ein, ſich an gedachtem Ter⸗ 
mine einzufinden und ihre Gebote abzus 
geben, wobei ich nur bemerke, daß die 
bei dieſer Entrepriſe zu Grunde zu legen⸗ 
den Bedingungen, ſowohl in der Lands 
räthlichen Kauzeley hieſelbſt als auch bei 
dem Departements = Bau = Fufpeltor 
Fritſche von Jedermann angeſehen wer⸗ 
den konnen. 


Leobſchuͤtz den 21. July 1832. 


Der Kbnial! Kreis- Landrath, 
Graf Sedlnitzky. 


W. de rr f. 

Ich Eudesunterzeichneter widerrufe 
hiermit die in Nro. 44, 45 und 46 dieſes 
Blattes enthaltene 

-Warnigung vor dem Ankauf eines 
Antheils an den drei Vierteln Lit. 
A, B und D des Looſes Pro. 
11403 der Esſten Koͤnigl. Klaſſen⸗ 

Lotterie, de 
indem die in Angelegenheiten dieſes Loofes 
ſtatt gehabten Differenzen voͤllig beſeitigt 
worden ſind. 


Ratibor, den 25. Juli 1832. 


Jg. Dawid, 
geweſener Arrendator zu Piltſch, 


gegenwärtig Arrendator zu 
* Oderſch und Gutspaͤchter von 
Freyhuben. 


Erklarung. 

Die, bei der von Herr Ignaz Das 
wid unterm zrten Mat d. J. in dieſem 
Blatte erlaſſene Warnigung, hierorts be⸗ 
theiligren Intereſſenten “erklären hiermit, 
daß der ſtrittige Gegenſtand auf gutlichem 
Wege ausgeglichen und daß das Beneh⸗ 
meg des Herrn Ignatz Dawid hierbei 
ſo lobenswerth iſt, daß wir uns bewogen 


finden, demſelben in diefer Ruͤckſicht das 
ehrenvollſte Zeugniß zu ertheilen. 


Piltſch den 25. Juli 1832. 


Silberſtein, 
im Auftrag der Betheiligten. 


Ae e enge 
Zur frohen Fever des allerhöchſten 
Geburtstages Sr. Majeſtaͤt des Könige, 
werde ich g 
Freitag den 3. Auguſt 
einen Ball arrangiren, wozu ich hiermit 
ganz ergebenſt einlade. 
Ich werde mich beftreben durch ſchoͤne 
Muſik, Beleuchtung, gute Gerränfe und 


Speiſen, fo: wie durch foryfalrige Auf- 
wartung und reelle Bedienung hinſichtlich 


der Preiſe, die bisjeßt immer erworbene 
Zufriedenheit meiner hochgeehrten Safe, 


auch dieſes Mal theilhaftig zu werden; | 
ſo wie es ſtets mein eifrigſtes Bemuͤhen 


iſt, das gütige Wohlwollen der verehrten 
Badegaͤſte zu erwerben. 


Bei der Koſtſpieligkeit des Unterneh⸗ a 
mens werden die hochgeehrten Gaſte es 
nicht ungütig nehmen, wenn ich das Eu- 


tree auf 10 far. für einzelne Herren und 
auf 12 ſgr. für Herr und Dame feſtſetze. 
Sophienthal den 27. July 1832. 
2 Fidler. 


Ein evangeliſcher Land - Geiftlicher 
Oberſchleſiens wuͤnſcht unter billigen Be: 
dingungen Knaben gebildeter Eltern in 
ſein Haus als Penſionaire aufzunehmen 
und fie fur die höheren Klaſſen gelehrter 
Schulen zweckmäßig und gründlich vor⸗ 
zubereiten. Für eine gediegene moraliſche 
Ausbildung, für Geſundhelt des Körpers 
und der Seele die vaͤterlichſte Sorge zu 
tragen, iſt fein lebhafter und feſter Vor- 
ſatz und mit ihm in Verbindung Tretende 
werden ihre Hoffnungen nicht getäuſcht 
finden. Hierauf reflectirende koͤnnen die 
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Adreſſe des betreffenden Geiſtlichen porto⸗ 
frei durch die Redaktion des Oberſchl. 
Anzeigers erfahren, und haben ſich dann 
an Exſteren ſelbſt zu wenden. 


Es iſt ein, vorn und hinten in Federn 
hängender halb und ganz gedeckter Wa— 
gen, welcher zugleich mit allen Erforder⸗ 
niſſen eines Reiſewagens verſehen, ſtand— 
haft, bequem und leicht gebaut iſt, zu 
verkaufen; die Redaktion des Oberſchleſt— 
ſchen Anzeigers weiſt denfelben nach. 


Neue hollaͤndiſche und engliſche Jaͤ⸗ 
jer⸗Haͤringe fo wie auch einen neuen 
Transport von verſchiedenen Brunnen 
friſcher Füllung habe ich erhalten und 
offerire zur geneigten Abnahme in billigen 
Preiſen. 

Ratibor, den 24. July 1832. 

A. B. Sand. 


Die beliebten Sorten: Genevre, Bas⸗ 
ler⸗Kirſchwaſſer und Himbeer find wieder, 
fo wie alle andere Sorten einfache und 
doppelte Liquere zu haben 

in dem Liquer-Laden auf der 
Langen ⸗Gaſſe im Haufe 
des Herru Hergeſell. 


Ratibor, den 23. Juli 1832. 


Anzeige. 

Das auf dem Zborr belegene Haus, 
welches bis jetzt von dem Herrn Oberlan= 
des = Gerichts Praͤſidenten v. Jariges 
bewohnt wurde, iſt ſofort, entweder im 
Ganzen oder auch gerheili zu vermiethen, 
und zu beziehen, das Naͤhere iſt zu ers 
fahren deim 

Kaufmann Klauſe. 


Ratibor, den 18. July 1832. 


In dem ehemaligen Hauſe des Herrn 
zuttmann nahe am großen Thore iſt 
der Oberſtock, beſtehend aus 4 Stuben 
und Bodenkammern, dazu Holzſchoppen 
und Keller entweder im Ganzen oder auch 
getheilt, von Michaeli d. J. ab, zu ver⸗ 
miethen, und das Nähere darüber zu er 
fahren bey 


Carl Pinko. 
Ratibor den 77. July 1832. 


Für die Abgebraunten zu Babitz hab' ich 
ferner erhalten: 


9.) Von der Frau J. C. Stoͤckel F rtlr. 


10.) = dem Herrn Schopp 1 — 
Aertlr. 
Pappenheim. 
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